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Reichskanzler Michaelis.
Der Rücktritt Bethmann hoüwegr

bewilligt!
I - Berlin » 14. Juli . (Eig. Dvahtbericht. zlb.) Bon amt¬

licher Seite wird «nS erklärt , durch Allerhöchste Order des
Kaisers und Königs ist dem Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg der erbetene Rücktritt bewilligt worden. Der bisherige
StaatSkommiflar Dr . Georg Michaelis  ist zu seinem Nach¬
folger ernannt worden.

«

Mit Dr . Michaelrs wird wieder ein Mann an die Spitze
der Reichs oegierung treten, der nicht aus dem auswärtigen
Dienst hervorgeht. Er ist in Hahnau im Jahre 1855 geboren
und 1879 in den preußischen Dienst getreten , nachdem er kurze
Zeit als GerichtAassessor tätig gewesen war , ging er 1885 als
Dozent an die Schule für -deutsche Rechts- und Staatswissen-
fchaft nach Tokio. 1898 trat er in tan Staatsdienst zurück.
Rach kurzer Tätigkeit als Staatsanwalt trat er 1892 in die
allgemeine Staatsvevwaltung über , wurde zunächst Regie-
vungSrat in Arnsberg , später Stellvertreter des Regierungs¬
präsidenten in Liegnitz und 1902 Oberpräsidialrat in Breslau.
Van dort wurde er als Unterstaatssekretär in das Finanz¬
ministerium berufen . Zu Beginn des ttriegs , als die staat-
lrch« Regelung der Vallsernährung und vor allem unserer
Brotversorgunp notwendig wurde , trat er an die Spitze der
Reichsgetreidostelle, und im Februar dieses Jahres wurde er
zum Staatskommissar für Volksennährung ernannt.

Dr . Michaelis wird der erste bürgerliche Reichs¬
kanzler  des Deutschen Reichs sein. Schon seine Laufbahn
beweist, daß er jedenfalls ein ungewöhnlich begabter Mann
ist. Um unser Durchhalten hat er sich große Ver¬
dienste  erworben und der starke Wille,  mit dem er
seine Maßnahmen dnvchzussetzen wußte , hat ihm auch in den
Volksvertretungen viel Sympathien eingebracht. Wir er-
iitnern nur an feine berühmt gewordene Rede im März d. I ..
in der er seine Rechte gegenüber von anderen Ressorts ver¬
suchtem Angriffen verteidigte : „Wer will mir in den
Arm fallen ?", rief er damals drohend. „Wer will m:r
mit Erfolg in den Arm fallen, wenn ich meine Pflicht auf
diesem Gebiet tue ?" Diese Rede berechtigt zu der Hoffnung,
daß seine Amtsführung als Reichskanzler ebenso energisch als
zielsicher und mit den Wünschen und Meinungen der Volks¬
vertretung übereinftimmen wird.

Das Programm des neuen Kanzlers.
L. Berlin , 14. Juli . (S . D. }&.). Nur 1 Uhr nach¬

mittags ist nn» die Ernennung des GtaatSkommissarS Dr.
Michaelis amtlich bestätigt worden . Sei« erstes für die
veffeatlichkeit bestimmtes Wort lantet : DaS Ziel  meiner
Politik ist, die innere Geschlossenheit des deutschen
Volkes zuförder « , de« deutschenEinigkcitSwille«
«ach außen mit kraftvoller Entschlossenheit z« stär¬
ke» und an der bewährte « deutsch e« Bündnispolitik
festzohalten. Neber die innere « großen Fragen behält sich
der neue Reichskanzler sein« Stellungnahme vor.

Oie Aufnahme der Ernennung
in parlamenlskrreisen.

L. Berlin , 14. Juli . (E. D. zb.). Die Aufnahme von
der Ernennung des Dr . Michaelis in Abgeordnetenkceisen ist
günstig.  Welche Stellung er zu den innerpolitischeu Fragen
der Reichstagsmehrheit einnehmen wird, kann mit Gelassen¬
heit abgewartet werden , zumal die meist fordernde sozial¬
demokratische Partei nach einem Ausspruch Dr. Davids ihre
Zusicherung erhalten hat. Auch der fortschrittliche Abgeordnete
Dr. Dove erklärte uns : Was Preußen anbetrifft , so haben
wir unseren Schein, wir haben die kaiserliche Zusicherung des
gleichen Wahlrechts.

Oer neue Kanzler.
I* Berlin , 14. Juli . (Gig. Drahtbericht . zb.) Lion dem

neuen Kanzler , dem bisherigen Staatssekretär Dr . Michae¬
lis,  erhalten wir von unserem Berliner Vertreter auf gern
Drahtwege die folgende Portraitsskizze : Ein untersetzter, in
Kriegsarbeit hager gewordener, hartknochiger Dkann, mit
kleinem, von Willen und Wissen zeugendem Bismarckkopf,
unter buschigen Brauen ein durchdringendes Auge, abwech¬
selnd kühl und gütig blickend. Ein hell ergrauter gestutzter
Schnurrbart über den zusammengekniffenen Lippen. Immer
mit ganzer Seele bei der Frage , die zur Behandlung steht.
Ein leidenschaftlicher Redner , wenn cs darauf ankommt, eine
Überzeugung durchzusetzen. Unter den preußischen Beamten
einer der Tüchtigen, für die freie Bahn von dem gestern
mächtigen Manne gefordert wurde, den der nod) vor wenigen
Monaten in weitesten Kreisen unbekannte Ministerial¬
direktor jetzt m  ersetzen berufen ist. Als unser Diktator hat

er sich mit Energie und Erfolg bei der LebenSmitielerfaffung
bewährt« ein moderner Mann . Hoffentlich ist er der Staats¬
mann , der die Zeichen der Zeit versteht, führt er zum freien
Vclksjtaat , der an der Regierung den gebührenden Anteil hat.
Auf jeden Fall hat der scheidende Reichskanzler Herr von
Bethmann Hollweg die Genugtuung , daß der Kaiser den von
ihm bezeichneten  Nkann berief.

Die letzten Meldungen vor der Entscheidung«
I *. Berlin , 14 Juli . (Gig. Meldung , zb.) Heute erscheint

jetzt zweifellos, daß dos Rücktrittsgesuch Herrn v. Bethmann
Hollwegs die kaiserliche Bestätigung bereits er¬
halten  bat . übereinstimmend melden es die Blätter aller
Parteirichtungen . Die offizielle Erklärung dürste aller¬
dings noch auf sich warten lassen, da nach dem bisher übliche»
Brauch der Rücktritt des Kanzlers zugleich mit der Ernennung
seines Nachfolgers angekündigt wird . Die Entscheidung über
den neu« : Manu aber wird um so weniger in kurzer Frist
fallen, als der Rücktritt Bethmanns von einem umfangreichen
Wechsel in der Leitung der Reichsämter begleitet sein wird.
Das „B. T." schreibt: Wer nun der Nochfolger  des Herrn
v. Bethmann Hollweg sein wird, scheint noch ganz unbe¬
stimmt  zu sein. Wie schon vor dem Entlassungsgesuch,
werden auch jetzt viele Namen genannt . In allen politischen
Kreisen und Gruppen , in allen Klubs , Wandelhallen und
Bureaus sucht man nach dem geeigneten Mann . Freiherr
v. Hertling , der in Berlin weilt , fühlt sich zu leidend, um die
schwere Bürde auf sich zu nehmen und weicht allen Anerbieten
aus . Die Namen des Ernährungskommissars Dr . Michaelis,
des ReichsschatzsekretärsGrafen Roedern, des Grafen Bern»
ftorff, des Gesandten im Haag, Grafen Brockdorff-Ranhau,
des Dr . Sols und zahlreiche andere tauchen auf , teils für den
Kanzlerposten, teils für den Posten des Staatssekretärs des
Auswärtigen Amtes. Auch zwei Generale sollen auf der
Kandidatenliste stehen. Den Fürsten Bülow  halten wir
für viel zu klug, als daß er die Bemühungen , seinen Namen
ui den Vordergrund zu schieben, wünschen und billigen sollte,
denn er kennt sehr genau nicht nur die allgemeine politische,
sondern auch seine persönliche Situation . Er weiß, daß er
viel zu viel Vergangenheit hinter sich herschleppt, daß er vom
ersten Augenblick an mit scharfer Gegnerschaft zu rechnen
bätte . Der Reichskanzler, der Herrn v. Bethmann Hollweg
ablost, muß durch feine Person und sofortige Tat die Ge¬
währ dafür bieten, daß er entschlossen ist, den Verstän¬
digungsfrieden  vorzubereiten und der Volksver-
tretung das volle Recht  der Mitregierung , Mitverant¬
wortung und Kontrolle zu verleihen.

Das endgültige Abschiedsgesuch von
vethmann Hollweg.

# Berlin , 14. Juli . Im Verkauf der Freitags -Reichs-
tagssitzung wurde bekannt, daß ReichskanAer v. Bethmann
Hollweg sein Abachi edsgefuch -dem- Kaiser unterbreitet habe,
und daß der Kaiser das Gesuch bereits angenommen
habe. Mit der provisorischen Wahrnehmung  der
Geschäfte soll der Kaiser den preußischem Minister des Innern
v. Lvebell  betraut haben. Der „B . L.-A." schreibt: Das
Bild der Lage, wie sie sich im Lauf des gestrigen Tages ge¬
staltet hat, läßt sich dahin Misammemfassen, daß das Ende
'der Ära Bethmann Hollweg tatsächlich eingetreten ist. Damit
hat sich eine Entwicklung vollzogen, die der Tieferblickemde
schau feit Wochen und Monaten  zu erkennen vermocht
und deren Eintritt unsere Leser nicht unvorbereitet getroffen
hat . Wenn die formelle Bekanntgabe  des Rücktritts
des Herrn v. Bethmann Hellweg erfolgen wird , die nach alter
Tradition erst gleichmäßig nsit der Ernennung des Nach¬
folgers  statff 'uden dürste , läßt sich zur Stunde »wch nicht
sagen. Die jetzt zu treffenden personalpolitischen Enffcheidün¬
gen sind von außerordentlicher Bedeutung.  Das
deutsche Volk w:rd dem Kaiser Dank wissen, daß er diese Ent¬
scheidungen mit aller Rübe und nach genauester
Prüfung  vollziehen will. Die Bedeutung der kaiserlichen
Entschlüsse wird um so klarer , da, wie wir hinzufügcn möch¬
ten, der Rücktritt des Herrn v. Bett-,mann Hollweg von einem
sebr umfangreichen  Wechsel in den leitenden
Stellen im Reich und in Preußen begleitet  sein
wird . Weiterhin erklärt der „B. L.-A.". daß Entscheidungen
über die Männer , die die Zurückgetretcnen ersetzen  sollen,
nvih nicht getroffen sind. Eine große Reihe von Kandidaten
M >en in Frage . Wir verzichten darauf , eine Aufzählung
ihrer Namen zu geben, da sich noch nicht abschen läßt , welche
von ihnen das kaiserliche Vertrauen auswählen wird. Aus¬
drücklich hinzunigen möchten wir , daß Herr v. Loebell  nach
den uns vorliegenden Informationen in keiner  Weise die
Rachfolgeschast Bethmanns erstrebt. Die an seine Person
geknüpften Gerüchte sind irrig,  darunter auch das , daß er
mit der Wahrn «hmung der Geschäfte des Reichskanzlers bis
zur Erucnnuiig des Nachfolgers für Bethmann Hollweg be¬
auftragt jeu

Herr v. Loebell preußischer Ministerpräsident %
— Berlin , 14. Juli , (zb.) In parlamentarischen Kreisen

wurde die angebliche Absicht der Regierung erörtert , unter
gewissen Umständen die Personalunion  zwischen dem
Reichskanzlerposten  und dem Amte des preußi>
fdben Ministerpräsidenten  aufzuheben . Man
nennt laut »Voss. Ztg." für diese Stelle den bisherigen
Minister des Innern v. Loebell  als zukünftigen preußi¬
schen Ministerpräsidenten.

o

Der Empfang der
Zraktionsvorsitzenden bei Hindenburg.

Die beiden Heerführer über de» sehr
günstigen militärischen Stand der Dinge.

8 *. Berlin , 14. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der
Empfang der Fraktionsvorsitzenden des Reichstags bei Gene¬
ralfeldmarschall v. Hindenbucg hat gestern in den späten
Nachmittagsstunden stattgefu.rden. Von jeder Fraktion er¬
schien außer dem Vorsitzenden auch der eiste stellvertretende
Vorsitzende; so von den Sozialdemokraten die Abgeordneten
Scheidemann und Sbert.  Zweck des Besuche» war der
Wunsch des Feldmarschalls, sich über die Ansichten per
einzelnen Parteien zur Lage  unterrichten zu
lassen. Der Feldmacschall verhielt sich dabei genau , wie eS
bet  Kronprinz getan hatte . Die Fraktionsführer bewahren
selbstverständlichüber den Verlauf ihres Empfanges strengstes
Stillschweigen. Innerhalb der sozialdemokratischen Fraktion
bestand nach der Unterredung vollste Zuversicht, daß die
Lösung der Krise in keinem Falle einen rückschrittlichen Nach»
folger für Bethmann Hollweg bringen wird . In dieser Hin¬
sicht soll sie die bestimmte Zusicherung  eichalte»
haben, daß der neue Kanzler auf jeden Fall die
innerpolitischen Wünsche  der Mehrheilsparteien
und auch ihr Friedensprograrnm annehmen werde.

Dä » „B. T." meldet noch über den Empfang : Zuerst
sprachen die Fortschrittler v. Payer «nd F i s chb e ck, dann
die Konservativen und Nationalliberalen  bei
Hindenburg vor. Schließlich kamen die Abgeordneten der
sozialdemokratischenPartei und des Zentrums an d« Reihe.
ES war inzwischen, da die verabredete *4 Stunde mehrfach
überschritten worden war , spät geworden und die Führer des
Zentrums und de: Sozialdemokratie  muhten
deshalb zusammen empfangen werden. Ludenüorff wohnte
den Besprechungen bei. In diesen Besprechungen wurde die
Frage des Kanzlerwechsels  und also die Nachfolger»
stage nicht berührt . Hindenburg und Ludendorff halten nur
den Wunsch, sich mit den Parteiführern über die Frie¬
densresolution  zu besprechen, die in der gemeinsamen
Parteikonferenz aufgesetzt und angenommen worden ist. Sie
gaben den Abgeordneten ein Bild der Lage  an den
Fronten und der militärischen Gesamffituatio » und wiesen
auf die völlig ungeschwächte Schlagkraft der
Armee  und auf den sehr günstigen Stand der
Dinge  hin . Zumeist führte Ludendocff drS Gespräch mit
den parlamentarischen Besuchern und, so weit Wünsche ge¬
äußert wurden, geschah eS in der entgegenkommendsten ver¬
bindlichsten Form.

H- Berlin , 14. Juli , (zb.) über die Zusammenkunft der
Parteiführer mit Feldmaöfchall v. Hindenburg und General
Ludendorfs verlauten weiter folgende. Einzelheiten : Vertreten
waren mit Ausschluß der sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei alle Fraktionen durch je zwei ihrer Mitglieder . Die
Z lsammenkunft fand im Reichstcgsgebäude statt . Wie den
Herren durch den Generalfeldmarschall und seinen Genecal-
stabschef eröffnet wurde, sei der Beweggrm d, eine solche
Konferenz yerbeizuführen , der gewesen, daß eS für beide
Teile wohl wünschenswert erschienen sei, sich gegenwärtig
jeder von seinem Gebiete aus zu informieren und informiere«
zu lassen. Dementsprechend nahm besonders General
Ludendorfs  die Gelegenheit wahr , den Parlamentariern
Aufschlüsse  zu geben. Er war es fast ausschließlich, der
das Wort führte , während Hindenburg  mrr gelegentlich
gleichzeitig bestätigend und ergänzend eingriff . Dann war
die Reihe an die Abgeordneten gekommen, um wiederum de«
Militärs über die politische Lage Auffchlntz zu geben, ruS»
besondere, wie sie sich im Rahmen der Kaazlerkrise gestaltet
hat . Hier war es, wie man uns mitteilt , in erster Linie
Graf Westarv,  der den Sprecher machte. Selbstverständ¬
lich kamen auch die anderen Herren zu Wort . Die Be¬
gegnung hatte etwa eine Stunde gedauert , und sichtlich bv-
sriedigt schieden beide Gruppen in herzlichster Weise
einander.

Eine Huldigung für Hindenburg.
G Berlin , 14. Juli , (zb.) Vor dem GeneralstabSge»

taube ist Tiergwten hatte sich tan Freitag , «"chmiftqg,
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!4 Uhr an, eine große Menschenmenge angescomntelt, um den
Generalfeldmarscheillv. Hindenburg, der dort Aufenthalt ge¬
nommen hat, zu begrüßen. Bon 6 Uhr abends fanden die
Besprechungendes Generalfeldmarschalls o. Hiudenburg mit
den Froktionsfühcern statt. Um 10 Uhr fuhr ein Kriegsauto
vor dem Hauptportal des Generalstabsgrbäudes vor und
bald darauf trat der Generalfeldmarschall, gefolgt von Frau
und Tochter, heraus. Das Publikum umjubelte ihn und
brachte ein Hoch nach dem andern aus. „Einen guten Frie¬
den, Exzellenz!" riefen zahlreiche Stimmen . Der Feld¬
marschall, der sehr frisch und gesund aussah, dankte freundlich
nach allen Seiten hin.

Die Unterredung des Kronprinzen mit den
Parteiführern.

# Berlin, 13. Juli . Der „B. L.-A." teilt mit : Wer die
Unterredung des Kronprinzen mit führenden Männern des
Parlaments wird von diesen nach wie vor strengstes Still¬
schweigen bewahrt. Wir teilten bereits mit, daß der Thron¬
folger jeden der Herren böstmders empfing, und alsbald ent¬
wickelte sich nach einer ungezwungenen Begrüßung zwischen
dem künftigen Träger der deutschen Kaiserkrone und den Ver¬
tretern dos deutschen Volkes eine lebhafte politische
Unterhaltung,  deren Führer die Abgeordneten blieben,
während der Kronprinz die gleichsam ihm Vortrag  hal¬
tenden Herren nur mit Zwischenfragen  zu unterbrechen
pflegte, übereinstimmend wird berichtet, daß diese Zwischon-
fragen nicht nur das gespannte Interesse  verrieten,
mit dem der Thronfolger den Ausfiihrnngen der Parla¬
mentarier folgte, sondern auch zugleich bewiesen, wie gut er
Mer die Verhältnisse unterrichtet war. Die Abgeordneten
ihrerseits vergaßen keinen Augenblick ihre Pflicht — übrigens
in Übereinstimmungmit dem Verlangen des Kronprinzen —-
rückhaltslos  dem künftigen Träger der Krone die Lage
zu kennzeichnen, wie sie ihren Ausdruck in der Kanzlerkrise
gefunden hat.

Eine interfraktionelle Sitzung.
Br . Berlin, 14. Juli . (Eig. Drahtbericht, zb.) Nach dem

„B. T." fand nach dem Empfang bei Hiudenburg eine inter¬
fraktionelle Sitzung statt. Die N a t t o n a l l i b e r a l e n
nahmen nicht daran teil, da sie sich endgültig zu der Auf¬
fassung entschieden, ecst nach erfolgter Parlamentarisierung
dürfe die neue Regierung mit Friedenskundgebungenhervor-
treten. Die anderen verbündeten Parteien , Zentrum,
FortschrittlicheVolkspartei und Sozialdemokratie hielten an
ihrem Standpunkt fest. Die vom 12. Juli datierte Frie¬
densresolution  wurde gestern abend unverändert ge¬
billigt und soll nach Lösung der Kanzlerkrisis und nach dem
Wiederzusammentritt des Reichstags eingebracht werden,
wobei ihr eine große Mehrheit sicher ist.

Die Zriedenssormel der Mehrheits-
parteien.

Nr . Berlin, 14. Juli . (Eig. Drahtbericht, zb.) Der
„Borwärts" veröffentlichtdas von den M-hrheitsparteien auf¬
gestellte Friedensprogramm, daS nunmehr folgenden Wort¬
laut hat: „Wie am 4. August 1914 gilt für das deutsche Volk
auch an der Schwelle des vierten Krirgsjahres das Wort der
Thronrede: „Uns treibt nicht Eroberungssucht." Zur Ver¬
teidigung seiner Freiheit » nd Selbständig-
keit , für die Unversehrtheit seines terri¬
torialen Besitzstandes  hat Deutschland die Waffen
ergriffen. Der Reichstag erstrebt einen Friede» der B e r -
ständigung und der dauernden Versöhnung  der
Völker. Mit einem solchen Frieden sind erzwungene
Gebietserwerbungen  und politische, wirtschaftliche
oder finanzielle Vergewaltigungen unvereinbar.  Der
Reichstag weist auch alle Pläne ab, die auf eine wirt¬
schaftliche Absperrung und Verfeindung  der
Völker nach dem Frieden ausgehen. Die Freiheit der Meere
muß sichergestellt werden. Nur der Wirtschaftsfrieden wird
einem freundschaftlichen Zusammenleben der Völker den
Boden bereiten. Der Reichstag wird die Schaffung inter¬
nationaler  Rechtsorganisationen tatkräftig fördern. So
lange jedoch die feindlichen Regierungen auf einen solchen-:
Frieden nicht eingehen, so lange wie sie Deutschland und
seinen Verbündeten mit Eroberungen und Vergewaltigungen
drohen, wird das deutsche Volk wie ein Mann zu¬
sammen st ehe » , unerschütterlich ausharren
und kämpfen,  bis sein und seiner Verbündeten Recht
auf Leben und Entwicklung  gesichert ist. In seiner
Einigkeit ist das Volk unüberwindlich.  Der Reichstag
weiß sich in dieser Bekundung eins  mit den Männern, die
im heldenhaften Kampf  das Vaterland schützen. Der
unvergängliche Dank deS ganzen Volkes ist ihnen sicher."

Nus Kunst und Leben.
C. K. Eberleins Heimatsliebe. Der Berliner Bildhauer

Professor Gustav Eberlein, der heute seinen 70.' Geburtstag
feiert, ist in dem Meinen Dorf Spiekershausen an der Fuoda,
an der Grenze zwischen Hannover und Hessen-Kassel, gebaren.
So eng verwachsen ist der Künstler mit seiner Heimat, daß er
kein Jahr vorMergehen läßt, ohne in ihr Ruhe und Erholung
zu suchen, und zwar zieht es ihn nicht so sehr nach Spiekers¬
hausen, das er selbst nur wenig gekannt hat, als nachH a n n.-
Münden,  wo er seine Jugend verlebte. Dort, au der
Fuldabrücke, befindet sich sein Elternhaus. Eine herrliche
Umgebung ift’S, in der er heranwuchs. Die Fulda und die
Werra fließen zur Weiser ineinander, die Berge stehen stolz
und kühn über ider mit Mauer und Türmen umwehrten
mittelalterlichen Stadt , und die Wehre rauschen so schön und
meitodienreich, daß Hanm.-Münden ein Recht zu haben glaubt,
sich nicht nur als die Geburtsstätte der Weser, sondern auch
des Dingelstedt-Pressellschön Weserliedeis zu betrachten. Zwei
wunderbare Sommersitzehat sich der greise Meister hier ge¬
schaffen, die Eberburg unterhalb der Tillyschauze, in deren
Turm sich ein von seiner Hand stammendes Relief befindet,
das die Erstürmung Mindens im Jahre 1626 durch Tillhs
Scharen darstellt, und das Meserkastcll au der Göttinger
Chauffoe, romantisch an den Ufern der Weser gelegen, wäh¬
ren die Eberburg im Waldgrün über den Wassern verborgen
liegt. Reiche Kunstwerke hat der Meister hier versammelt.
Die Stadt Münden, die Eberlein als ihren größten Sohn
betrachtet und feiert, hat im alten Welfeirschlvtz ein besonde¬
res Eberlein-Museum eingerichtet, das einen Überblick Mer
des Künstlers Werdegang gibt. Alle seine Werke sind tn
Modellen oder Abbildungen vereinigt. Selbst Skizzen und

_ UNesba-ener Tagblatt._
— Berlin, 14. Juli . Stach dem „B. T." verlautet be¬

stimmt, daß das Zentrum gestern mit allen oegn zwei Stim¬
men beschlossen hat, stch auf den Boden der geplanten
Friedenskundgebung zu stellen, auch wenn die Rat io -
nalliberalen sich abseits  halten.
Der Reichsausschutz der Zeulrumspartei.

— Berlin, 14. Juli . Auf Antrag des bayerischen Land¬
tagsabgeordnetenHeld  ist 'bei Reichsausschuh der Zentrums¬
partei eiuberufen worden.

Der Nachfolger
des Staatssekretärs Zimmermann.

Br . Berlin, 14. Juli . (Eig. Drahtbericht. zb-) Alis Nach¬
folger des Staatssekretärs des Auswärtigen Amts Dr.
Zimmermann  wird der Gesandte in Kopenhagen Grctt
Brockdorsf - Rantzau  genannt . Dieser steht seit 1895
im diplomatischen Dienst. Er war n. a. 1906 Botschaftsrat in
Wien, seit Anfang 1910 Generalkonsul in Budapest und. seit
1912 Gesandter in Kopenhagen. Er ist ein ungewöhnlich
kenntnisreicherund geschickter Diplomat, der in Kopenhagen
sehr gut wirkte und dort ein hohes persönliches und politi¬
sches Ansehen genießt. »

Genugtuung der ungarischen Presse über
den deutschen Wahlrechtserlatz. .

W.  T .-B. Budapest, 13. Juli . Die Presse begrüßt den
Erlaß des deutschen Kaisers mit Genugtuung. Sie erblickt
darin einen Sieg der Demokratie und der Weisheit
des deutschen Kaisers. Der „Pesicr Lloyd" schreibt: Ein
neues Deutschland  wird der Welt sein Antlitz zuwen-
den; das deutsche Volk wird nicht bloß durch seine geistige
Kultur, durch den Ernst seiner Wissenschaft, durch die Blüte
seiner Wirtschaft und durch die Gewissenhaftigkeit seiner
Sozialpolitik, sondern auch durch eine freiheitliche
demokratische Führung seiner Politik  ausge¬
zeichnet sein. Die Anteilnahme der Massen  an den Staats¬
geschäften wiib dem Staat eine neue Kraftquelle  er¬
schließen. Was die breitbn Schichten an Rechten  erhalten,
werden sie dem Staat an Vertrauen und Zuneigung
zurückgeben. — „Budapesti Naplo" schreibt: Die kaiserliche
Entschließung löscht die krassesten Schönheitsfehler der preußi¬
schen Verfassung aus.

Der Eindruck in Schweden.
W. T.-B. Stockholm, 13. Juli . (Drahtbcricht.) Die Nach¬

richt von der Einführung des gleichen Wahlrechts in Preußen
Hut hier großen Eindruck gemacht. Die Abendzeitungen ver¬
öffentlichen sie an leitender Stelle in Fettdruck. Alle Zeitun¬
gen sprechen ihre Zustimmung  ans.

weitere U - Boots -Beute.
W. T.-B. Berlin. 17. Juli . (Amtlich.> Im englischen

Kanal und in der Nordsee wurden durch dir Tätigkeit unserer
U-Bocte wiederum sechs Dampkcr, zwei  Segler und
sieben  Fischerfahrzeuge versenkt. Darunter befanden sich
der englische Dampfer „Solwah Prince", der englische Motor-
schöner„Ariel" mit Paraffin , Naphtha und Kohlen,
der bewaffnete französische Dampfer „Margucrite", ein durch
Flieger und Bewachungsfahrzeuge gesicherter  bewaff¬
neter Dampfer von mindestens 600» Tonne», ein mittelgroßer
Dampfer mit Papier,  P a p i e r m a f f e, Gruben- und
geschnittenem Holz, der aus einem G e l e i t z u g herausge-
schossen wurde, und ein Dampfer, der dir Ar. 54 an der Bord¬
wand führte.

Der Chef des Aomiralstabs der Marine.
Versenkt.

W. T- B. Amsterdam» 13. Juli . Aus Hoek van Holland
wird gemeldet, daß im Kanal der Segler „Beatrice"  ver¬
senkt worden ist.

Von deutschen Flugzeugen aufgebracht.
W. T.-B. Berlin» 13. Juli , iAmtlich.) Unsere Seeflug-

zeuge haben am 12. Juli , abends, in dem Hoofden (südliche
Nordsee) den holländischen Segler „A g i d a", mit Bannware
nach Le Havre bestimmt, als Prise eingebracht. Das Fahr¬
zeug wurde später von unseren Torpedobooten nach Zee-
brügge eingeholt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ereignisse zur § ee.
Ein englisches Linienschiff gesunken.

XV.  T - B. London, 14. Juli . (Drobtberächt.) TuS große
Linienschiff „B a n g u a r d" ist in der Nacht zum 9. Juli,

Entwürfe aus seiner frühesten Jugend siM hier gesamme-t
und weiterhin die kostbaren Original -Illustrationen zu dein
Werk Merleins : „Aus eines Bildners Seelenleben ". Wenn
in diesen Tagen Gustav Merleins besonders feierlich gedacht
wird, dann darf auch an seiner Jugend und seiner Fugeud-
stätte Münden nicht vorübergegangen werden.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Frank Wedekinds  neues

Schauspiel „Herakles"  ist van Mar ReiMardt für das
Deutsche Theater in Berlin  zur Aufführung erworben wor¬
den und wird als eine der ersten Einstudierungen der kom¬
menden Spielzeit mit Paul Wegen er  in der Titelrolle in
Szene gehen.

Bildende Kunst und Musiki Das Deutsche Theater in
Hannover  hat einen ganz außerordentlichen ErfoLg, der
noch viel von sich reden machen wird, zu verzeichnen. Dr.
Bruno Decker und Erich PI a t e n haben ein anspruchs¬
loses, aber sauber gearbeitetes Volksstück„O schöne Zeit,
o selige Zeit"  geschrieben, zu dem Walter W. Götze
eine ganz prächtige, gehaltvolle und gefällige Musik geschrieben
bat. Die Aufführung war vorzüAich. Die Verfasser, de:
Vertoner und alle Mitwirkenden wurden stürmisch gerufen,
und nicht einmal das Fallen des eisernen Vorhangs machte
den begeisterten Knndgebungen ein Ende.

Wissenschaft und Technik. Die Fe cmprechlei tnng New
Uark-San Francisco, die bisher als die längste direkte Leitung
der Welt galt, genießt seit kurzem den Ruhm dieses Rekords
nicht mehr. An ihre Stelle trat die neue Linie Montreal-
V a n co u v e r, die jetzt als die l ä n g st e d i r e kt e Fern-
»'p r e chl e i t >u n g zu bezeichnen ist. Wenigstens behauptet

Mbend-Änsgabe. Erstes Matt. Nr. S54.
während es vor Anker lag,' in die Luft geflogen und sofort
gesunken. Die Ursache ist eine innere  E r Pl o s i o n.
Gerettet wurden nur zwei Mann und ein Offizier. Der
letztere ist inzwischen gestorben. 95 Leute von der Mann»
schuft waren zur Zeit der Explosion nicht auf dem Schiff. Die
Untersuchung ist angeordnet.

Der „Vanguard" ist ein Linienschiff von 23 400 Tonnen,
das im Jahre 1909 vom Stapel lief. Es war mit zehn 30,5°,
achtzehn 10,2-, über vier 4,7-Zenttmeter-Geschützenbewaff.
net, hatte eine Geschwindigkeit von 22,1 Seemeilen und eine
Besatzung von 750 Manu.

W. T- B. London, 14. Juli . (Drahtberichts Im ganzen
sind von der Mannschaft des „Vanguard" 9 7 am Lebe n,
welche Zahl von Offizieren und Mannschaften an Lrne
waren, als die Explosion eingrtrettn ist.

Das ist der vierte Fall während des Kriegs, daß die eng¬
lische Kriegsmarine durch eine innere Explosio-n ein Kriegs¬
schiff gänzlich verliert. Am 26. November 1914 flog das ältere
Schlachtschiff„Bullwark" (16 000 Tonnen) in die Luft.
Am 27. Mai 1915 die „PrinzeßIren  e", am 30. Dezem-
ber 1915 der große Panzerkreuzer „Natal ".

Oie Lage im Westen.
Flicgcrlämpfe im Oberelsatz.

# Basel, 13. Juli . Am Mittwoch konnte man von er¬
höhten Stellen 'der Schweiz ans eine sehr lebhafte
Fliegertätigkei  beobachten . In nordwestlicher Rich¬
tung von Basel konnte man lebhafte Lnftkämpfe feststellen und
dcntlich das Ausblitzen des Feuers der Maschinengewehreder
Flugzeuge sehen. Zwei französische Flugzeuge- deren Ben-
ziribehälter leckgeschossen waren, mußten bei Franken nieder¬
gehen. Die versuchte Jnbranbsteckung der Flugzeuge wurde
durch herbei eilende deutsche Patrouillen verhindert. Die
beiden Flugzeuge sind unbeschädigtgeblieben nnd mit den
Bemannungen in Sicherheit gebracht worden. Die Bevölke¬
rung von Lörrach , Mühlheim  und F r e i b u r g wurde
wiederholt alarmiert. Ein deutsches AbWehrge¬
schwader  flog einem aus Belsort gemeldetem feindlichen
Geschwader, das aus ungefähr 20 Flugzeugen bestand, ent¬
gegen. In der Nähe von Eirenz stießen die beiden Geschwa¬
der zusammen Es kam zu einem heftigen Gefecht zwi¬
schen beiden Geschwadern,  in dessen Verlauf zwei
französische Flugzeuge abgeschossen  wurden.
Man konnte deutliche beobachten, wie die deutschen Flieger
das feindliche Geschwader in die Flucht schlugen und bis in
die Gegend von Beiffort verfolgten. Ein deuffches Flugzeug
aus dem Verfolgungsgeschwader warf auf Belfort 29
Bomben  ctb.

Holländische Anerkennung des deutschen
Erfolgs bei Nieuport.

W.  T .-B. Berlin , 13. Juli . Die holländische Presse vom
12. Juli würdigt die Erfolge der deutschen Truppen an der
belgischen Küste. „N i e u w e E o u r a n t" schreibt: Der deut¬
sche Erfolg bei Nieuport kommt überraschend.  Die Eng¬
länder kannten sich nicht lange des Besitzes dieser Stellungen
erfteuen. Wie mag wohl das britische Volk die Niederlage
aufnöhmen? England wird nicht erwartet haben, daß
Deutschland an dieser Front so viel Kraft entfaltet, um die
Engländer über die Dser  zurückzutreiben und außerdem
Gefangene zu machen. Die deutsche Besetzung der belgischen
Küste war den Engländern hauptsächlich wegen der deutschen
U-Bootsba-sis' besonders um-euwünscht. — „M aasbod  e“
schreibt: Mit sehr beachtenswerterKraftentfaltung setzen die
deutscheu Truppen ihre unermüdlicheTätigkeit an der Wesi-
front fort. Die Deutschen enwickelar eine starke AngrisiSkraft,
die zu bedeutsamen ©rfo%en führen kann. — „Nieuwevan
den Dag"  schreibt: In einem unerwarteten Augenblick er¬
rangen die Deutschen einen ansehnlichen Vorteil bei Nieuport.
Fast 21/2  Jahre herrschte cm diesem FrontabschnittRuhe. Der
deutsche Angriff beweist, daß die deutschen Truppen durchaus
nicht zu passiver Haltung verurteilt sind.

Französische Brotsorgen.
XV. T - B. Bern , 14. Juli . (Drahtbericht .) Zu der bevor-

stehenden Brottationierung Frankreichs schreibt die
„Libcrte": In keinem anderen Lande ist das Brot so sehr
wie bei uns die Hauptnahrung, in gewissen Gebieten an be-
sttmmten Tagen sogar die einzige Nahrung, Die Brotein-
schiänlung bei den Bauern und Arbeitern bedeutet nicht nur
die Herabseyuno ihrer Kraft, sondern (Zensurlücke). Der
Artikel schließt: „Rührt nicht an das Brot,  keine
Regierung in Frankreich hat das je gewagt."

dies die amerikanischePresse, indem sie hinzusügt, daß die
Leitung insgefamt 6763 Kilometer mißt.

Neue Bücher.
* Luci e Vie : nc : „S ckw atz cn aus der S <b« Xe".

Kleine Plaudereien aus meinem Lcbrn, Wien, Österreichische Druck-
und Perlag,spelcllschast m b. H Die Schanspieleain Lun : Viörna,
die sich gelegentlich auch schriftstellerischversuchte, so bereits in zwei
Schriftchen, „Gute und böse Geister" und „Nächstenliebe" betitelt,
deren Ertrag sie einmal den deutschen nnd österreichisch-ungarischen
.Melden, einmal deni Kriegsfonts Münchener Schrrftsteller nnd
Journalisten , zuwar.tte , Uill diesmal unseren tückischen Waften-
brüdern ein Schcrfleiii zusammen lallen Für unsere Leser ist das
Düchlein insofern intcrcsiant , als Lmie Vierna Beziehungen zu
Wiesbaden hat und außer ton sich auch von dem Niebelungen-
Tichter Wilhelm Jcrdan in Frankfurt , den sie persönlich kanm ;,
manch kleine intim ». Züge zu erzählen weiß, die lonjt niemals an
die Lfienilichkeit gelangt wären , und auch einiges von Bodennedt . Ir.

* „Dies Blatt gebärt der Hausfrau" (Ullilem -Ber-
lag, Berlin ) können wir t .njeren Leserinnen nur aus das wärmste
empfehlen. Die so zeitgemäße Rubrik „Aus Altem Neuer " ist sehr
sorgfältig cu-ssearlcitct und dabei von großem Geschmackgetragen.
Die Schütte hierfür sind so cm gezeichnet, daß sie zu Hause leicht
nachqearbätet werden können und der Erfolg ist rußerordentlich be¬
friedigend. Ein nach Ullstein-Schnitt neu aufzearbeiteies Kleid
läßt nicht ahnen, wie alt das dazu verwendete Materrrl l't . U a.
sei noch aus den hübschen Ri man ..Eine Doppelbochzeit" aufmerksam
pemaä-t , ans der Feder der bekannten und beliebten Schriststell rin
Edith Gräfin Salbvrg der sehr treffend den U-rterschied zwischen
Deutschland und Liierrciä , znm Ansdruck bringt . — Drs gleich«
Lob gebührt euch der „Wiener Mode ", die immer künsilerischw
ui>d brschwingter arbeitet An dieser Zeitschrift lieht »ran so recht,
daß ein Kleid ein Knustwerk ist und daß Künstler dazu gehören, ein
Gewcnd zu em Wersen. Auch die „Wiener Mode" ist dirauf bedacht,
neben K.cidern, Hüten, Handarbeiten nnd Idochcezeptcn literarüch
Wertvolles zu bringen Diese Modenzeitung kann unsere» Lese¬
rinnen ebenfalls rcnr warm empfohlen werden.
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(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

- Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Küste setzte gegen Abend starkes Feuer

gegen unsere neuen Stellungen  ein . Nachts bei
Lombartzyde  vorbrechende englische Angriffe
brachen verlustreich  in unserer Abwehrwirkung zu¬
sammen.

Auch östlich und südöstlich von Up ein,  sowie in
einigen Abschnitten der Artoissront  war der Attillerie-
kampf lebhaft.

Bei Borfeldgefechten nordwestlich von St . Quentin
wurde eine Anzahl Engländer und Franzosen gefangen
eingebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Soissons und Reims  nahm die erfolg¬

reiche Feuertätigkeit zu. In der westlichen Champagne
und auf dem linken Maasufer blieb der Artillcriekampf
bis zum Einbruch der Dunkelheit stark. Erkundungs¬
vorstöße der Franzosen wurden au mehreren Stellen ab-
gewieseu'

Südlich des Bois - Soulaius,  nördlich von Reims,
setzten sich unsere Sturmtruppen in den Besitz franzö¬
sischer Grabenstücke und hielten  sie gegen mehrere
Gegenangriffe.

Südwestlich von Somme - Py  vereitelte unser Feuer
einen sich vorbereitende» feindlichen Vorstoß.

Am Walde von Avoneourt  wurden von unseren
Aufklärern Gefangene gemacht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In der Lothringer Ebene  waren die Attillerieu

tätiger als sonst. Am Westhang der mittleren Vogesen
verliefen eigene Erkundungen erfolgreich.

21 feindliche Flieger  und ein Fesselballon
wurden gestern in Luftkämpfen uud durch Abwehrfeuer
zum Absturz  gebracht.

Östlicher Kriegsschauplatz«
Heeresstvut des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei Düuaburg uud Smorgou  hält die rege

. Gefechtstätigkeit au.
In Ostgalizien  war das Feuer im Abschnitt von

Brzezany  lebhaft . Starker Regen beeinträchtigte auch
südlich des Dnjestr die Kampfhaudluugen. Dort kam es
nur südlich des von Kalusz zu öttlichen Zusammenstößen.

Bei den übrigen Armeen und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Oer Krieg über See.
Peking von den Republikanern angegriffen.

W. T- B. Schanghai , 13. Juli . D̂rahtbericht . Meldung
des Reuterschen Bureaus .) Um 4 Uhr morgens griffen die
Republikaner Peking an , wobei sie Artillerie und Maschinen¬
gewehre sowie Flieger benutzten. Sechs Fremde wurden ver¬
wundet, 3000 Mann kaiserlicher Truppen gefangen  ge¬
nommen. — Nach einer späteren Nachrichr aus dem republi¬
kanischen Hauptquartier wurden die 3000 Mann nach zwei¬
stündigem Kampf im Himmelsrempel gefangen genommen.
General Tschang - Sun  flüchtete in die österreichische Ge¬
sandtschaft. Der Kampf mit dem Rest der kaiserlichen
Truppen geht weiter in der verbotenen Stadt , wo ein großer
Brand wütet.

aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
L. Klasse wurden ausgezeichnet : der Kanonier im Res.-Fuß-
Art.-Rsgt . 3 Karl H o f f i n g e r ; der Gefreite im Jnf .-
Rqgt. 67 Wilhelm Hoffinger;  der Wöhrmann Wilhelm
Becht aus Wiesbaden ; der Schütze Emil Reichert,  Sohn
des Bereinsiboten des „Wiesbadener Militärvereins"
Friedrich Reichert in Wiesbaden : der Leutnant d. L. Fritz
Schellenberg,  Sohn des Rentners Arnold Schellenbcrq
in Wiesbaden, und der Unteroffizier Heinr . Sch ilge,  Sohn
des König!, preuß . Zugführers a. D . Heinr . Schilge in Wies¬
baden.

— Die Gerichtsferien nehmen am 16. d. M. ihren An¬
fang. Für die Dauer der Ferien sind je eine Zivil - und eine
erkennende Straffammer gebildet. Die Zivilkammer hälr,
wie auch die Kammer für Handelssachen, ihre Sitzungen
Domierstags . die Straffammer Mittwochs und Freitags ab.
Vorsitzender bei der Zivilkammer ist vom 16. Juli bis
14. Aug-uft Landgerichtsdirektor Geheimer Justizrat

N e i z e r t, vom 15. August bis 15. September Landgerichts¬
direktor Geheimer Justizrat Travers;  bei der Straffam¬
mer vom 15. Juli bis 11. August Geheimrat Neizert,  von
da bis 15. September Laudgerichtsdirerktor Geheimer Justiz-
rat Simon;  bei der Kammer für Handelssachen vom
15. Juli bis 14. August Landgerichtsrat Geheimer Justizrat
O r t h e l i u s, vom 15. August bis 15. September Landge-
richtsrat Schwarz.  Die Geschäfte des Untersuchungsrichters
liegen in der Zeit vom 15. Juli bis 14. August in den Händen
des Laudgerichtsrots Weitemeher,  von da bis zum
Schluß der Ferien im dem Händen des Landrichters B o e g e r.

— Dienftjubilänm . Dieser Tage waren es 45 Jahre , daß
Herr Fritz Wolfs  hier im Dienst des König!. Theaters
steht, in dessen umfangreichen und verzweigten Betrieb er jetzt
den Posten des Dkagaziuverwaltevs bekleidet. Der Jubilar,
der demnächst das 70. Lebensjahr vollendet und Veteran des
Feldzugs von 1870/71 ist, hat dem Kwnstinstitut bisher unter
vier Intendanten , den Herren v. Ledebaur, Adelon, v. Hülsen
und Dr . Mutzenbecher, gedient, und zwar stets mit Eifer und
Pflnchttreue, was durch Auszeichnuugem wiederholt die An¬
erkennung seiner Vorgesetzten Behörde gefunden hat.

— Unfall. Gestern abend zog sich am hiesigen Hauptbahn¬
hof die Schaffnerin Therese Högel  aus Aschaffeübuvg beim
Auffpringen auf einen Zrrg eine schwere Beinvevletzung za,
durch welche ihre Verbringung ins Krankenhaus nötig wnvde.

— Ein Schwindler irt Feldgrau macht zurzeit die hiesige
Gegend unsicher. Der Mann , welcher sich Siegel nennt und
der Besitzer eines Hotels oder einer Villa „Ilse " in Harzburg
zu sein vorgibt, verspricht die LielerMig von Nahrungs¬
mitteln . die er in einem Materialieuzug aus Belgien mitge¬
bracht haben will, und verschafft sich dadurch größere oder
kleinere Geldbeträge. Einen hiesigen Herrn , den er bei einer
Kriecherei im Rheingau kennen gelernt hatte , suchte er bei
seiner Ankunft in Wiesbaden auf . Er erzählte ihm, ein Feld¬
webel mit 8 Mann sei von Belgien nach hier untevwegs , für
deren Unterkunft und Beköstigung er Sorge zu tragen habe.
Dazu bedürfe er eines bestimmten Betrags , über den er nicht
verfüge, der aber alsbald nach der Ankunft des Transports
zurückerstattet werde. Daraufhin sowie auf das Versprechen,
Waren aus den aus Belgien ankommenden Vorräten zu
liefern , erhielt er auch einem Geldbetrag . Der Schwindler,
vor dem hierdurch gewarnt sei, ist etwa 1,60 Meter groß , 25
bis 28 Jahre alt , untersetzt, hat blondes Haar , kurzgeschnitte¬
nen dichten Schnurrbart und trägt die feldgraue Infanterie-
uniform ohne Gradabzeichen und mit feldgrauen Achsel¬
klappen mit der Nuninier 5. In seiner Koppel befindet sich
folgender Aufdruck: B. A. Rem. arabisch acht. 1015. Musketier
Klüter . Auch im Rheinqau scheinen verschiedene Personen
durch den Mann geschädigt worden zu sein. Wer Auskunft
über ihn geben kann, möge das bei unserer Kriminalpolizei
tun.

— Beerensammeln . Wie Herr Forstmeister Glasmacher
auf ChauffechauS bekannt macht, ist das Betreten der
Schonungen und Kulturftächeu in der Oberförsterei
Chausseehaus  nach wie vor verboten. Ausnahmsweise
aber sollen diese Flächen, namentlich auch im Rote-Kreugkopf,
jedoch nur zum Zweck des Himbeerlesens vom 12. Juli an
auf 4 Wochen freigegeben werden , aber nur an drei Tagen
wöchentlich, nämlich am Sonntag , Dienstag und Donnerstag
urkd nur für die Tagesstunden von 8 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags . In eingegrenzte Flächen dagegen dürfen
Unbefugte keinesfalls eiudringen . Es wäre zu wünschen, daß
von der Erlaubnis reichlich Gebrauch gemacht, aber auch die
oben angeführten Beschränkungen beobachtet würden . Über¬
schreitungen werden urinachsichtlich bestraft wevden.
Dorberidjte aber Kurt Ir. ^ «mrftae »mo verwandt «».

* Residenz-Theater . Sonntagmachmittag ZH3 Uhr ge¬
langt bei kleinen Preisen „Der lachende Ehemann " mit Kurt
v. Möllendorff in der Titelrolle zur Ausführung . Am Sonn¬
tagabend ist „Die Kinokünigin" uud Montagabend auf all-
seitigen Wunisch „Das Glücksmädel", letzteres bei kleinen
Preisen . _

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt, 14. Juli . Von beschlagnahmten

Kartoffeln  wurde ein Teil halbverdovboner Ware auf der
Bürgermeisterei als Schweinesutter verkauft . Es wurden hohe
Preise erzielt . Das Pfund stellte sich auf 8 bis 12 Pf.

— Erbenheim, 13. Juli . Dein Musketier Wilhottn
Denzer  ist die Hess. Tapferkeitsmedaille verliehen worden.
— Nächsten Sonntag , den 15. Juli d. I ., nachmittags Sy2 Uhr,
findet im Gasthaus „Zum Schjwanen" (Heinr . Merten ) die
9. Generalversammlung  des O b ft b a u v e r e i tt 6
für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden in Verbindung mit
einer Versammlung des 13. landwirffchaftlichen Bezirksver¬
eins statt. U. a. wird über den Verkehr mit Obst und Ge¬
müse, inslbesomdere über die Höchstpreise und über Lieferungs-
Verträge sowie über Frühdrusch und über die neuen Bestim¬
mungen bezüglich der Beschlagnahme und Bewirffchastung der
neuen Ernte gesprochen.

Gerichtssaal.
— Unzulässigkeit und Getreideverheimlichung . Der Müller

Will-h. Koch von der Schlagmühle bei Wallau ist wegen er¬
wiesener Un-uverlässigkeit uud Geweideverheimlichung vom
Schöffengericht in Hochheim zu einer Strafe von 900 M. ver¬
urteilt worden.

Neues aus aller Welt.
Eine große Feuersbrunst in- Haparanda . Br . Kopen-

Hagen,  14 . Juli . (Eig Drahtbericht , zb.) Die „Berlingske
Tidende" meldet aus tSockholm: Die Stadt Haparanda ist von
einer Feuevsbruujt heimgeisucht worden, durch die ganze
Stadtteile in Asche gelegt wurden . Das deutsche Konsulat und
das Tclagraphenamt , die beff>e in diesem liegen, wurden
jedoch gerettet . Zwei Kinder kamen ums Leben.

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 14. Juli. (Drahtbericht .) Telegra-
phische Auszahlungen für:

Holland . 279 .76 O . Mk. 280 .25 B. für 100 OuldenI . . « . ^ >, 1 . . „ nn n . mn irrnn . nDänemark
Schweden . » . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn .
Bulgarien.
Konstantinopel > . .
Spanien

196 .60 O. Mk 107 .00 B.
206 .25 Q. Mk. 206 .7 5 B.
203 .76 O. Mk. 201 .25 B.
133 .13 O. Mk. 135 .37 B.

64 .20 O. Mk. 64 .30 B.
80 .50 Q. Mk. 81 .50 B.
20 .05 O. Mk. 20 .15 B.

125 .50 O . Mk. 126 .60 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1 türk . Pfd.
100 Pesetas.

Amtlicher Weohsel- Zinslull.
Berlin . 6 | Amsterdam! 1/» ILondon . 5 Pstersbur ? .. % |8cjair »ii
Brüssel . . . 6 Ital . Plätse . 5 Madrid . ' I PI.

Ausländische Wechselkurse,
Amsterdam, 18. Juli. Wechsel auf Berlin 34.75 (zu¬

letzt 35.02), Wechsel auf Wien 21.80 (22 40), Wechsel auf
die Schweiz 52.00 (53.35), Wechsel auf Kopenhagen <0.72 /e
(70.75), Wechsel auf Stockholm 75 42Va (75 85), Wechsel auf
New York 242.25 (242 37). Wechsel au! London ll .DatSä
(11.56), Wechsel auf Paris 42.35 (42.55).

Banken und Geldmarkt.
Zusammenschluß im Bankgewerbe Berlin,  13 . Juli.

Die der Disconto-Gesells'ihaft nahestehende Stahl  und
Ted er er  A .-G. in Stuttgart errichtet in Geislingen an der
Steige eine Zweigniederlassung unter Übernahme der dort
seit dem Jahre 1857 bestehenden Bankfirma Leonhard
Allgcewer.

Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  14 Juli . Am
hiesigen Geldmarkt war tägliches  Geld wieder reichlich
zu 4V-i—4 Prozent angeboten. Privatdiskont  4 6/*
und darunter.

Devisen-Zentralen der ö .rterreiehisch-TTngarischen Bank
auf der Balkanhalbinsel. Wien,  13 . Juli Dem „Neuen
Wiener TagblaU” zufolge wird, im Anschluß an die Rel-
grader Expositur der Österreichisch-Ungarischen Bank, eine
Pevisen -7entrale in Belgrad  errichtet werden. Eine
gleiche Einrichtung soll auch in Sofia,  sowie in Buka¬
rest  geschaffen werden, wo ein ständiger Vertreter der
österreirhisch-Ungarischen Bank weilt.

Die „Freiheits-Anleihe” unter Pari New York,
13. Juli Die „Freiheits-Anleihe” wurde am heutigen Bonds-
Markt unter Pari gehandelt.

* „Der Finanzkrach Petersburgs“. Unter dieser Über¬
schrift melden die „Birschewyja Wjedomosti"; Der Tag ist
gekommen, den man seit drei Monaten mit ziemlicher Wahr¬
scheinlichkeit vora.issehen konnte: in -ler städtischen
Kasse  fehlt das nötige Geld, um die dringendsten Gehälter
den vielen Angestellten der Hauptstadt  auszuzahlen.
Aus dem weiteren Inhalt des Artikels geht hervor, daß die
Stadt, bei einem Jahresbudget von 57 Mill. Rbl., allein in
der Zeit seit Ausbruch der"Revolution über 90 Mill. Rbl.
verausgabt hat. Trotz der erhöhten Preise für Wasser,
Gas, Telephongebühren usw. kann die erste Stadt Rußlands
zurzeit ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen.

Industrie und Handel.
Höhere Preise im Kleincisen -Gew-irbe Die Preisver¬

einigung für Schloß und Schloßerzwgnisse In Velbert hat
mit sofortiger Giltigkeit de.i Teuerungs-Aufschlag auf 200
Prozent erhöht.

ns 1= Reklamen. = iHälll

UsoI IT ' Magen .Darm . Leber -, Stoffwechsel-
gKrankheiten , Gicht . Rheuma , Herz -,
1 Frauenl . Alle Arten Bäder u. Heilverf.
|Prosp . a . Anskiinfted . d . Korverwaltg.

Wettervoraussage für Sonntag, 15 Juli 1917
vo »der Meteorologischen Abteilung de » Pnysikal . Verein » zu Frankfurt a . M

Zunehmende Bewölkung, , Gewitterneigung , Strichregen,
Temperatur unverändert.

Wasserstaid des Rheins
am 1*. Juli.

Riebrich . Pegel : 2 80 m gegen 2.8!) m am gestrigen Vormittag.
Caub . « 30t « « 2.30 € < < €
Mainz . < 1.77 » « 177 « « « «

nie Abenö-Ausgave umfaßt 4 Seiten.
Haupnchriftleiter: « . Hegerh - rst.

verantwortlich für deutsche Politik : A. Hegerhorst : für AuSland-polirik:
Dr phtl . St. Sturm:  für den U.' terhal ' unq- leil : B v. Nauendorf:  für
Nackrtchren aus Wiesbaden und den Nachbarbezirken: I B.: H Dt efen bach;
iur G-rtcytssaal: H. Diefenbach; für  Sport unü Luftfahrt : I . B C 8 osacker;
für Bermtichtes und den Briefkasten C Losacker : für den HandelSteil » . Etz;

für dte Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L Sch eilend er g'schen Hof-Buchdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstundeder Sckriftleitrmg: 12 bi» i Uhr.

tz ZWiche Ahei zen j|
Sonntag , .15. Juli (6. u. Trin .).

tt » am :efilVte Kirttte.
Marktkirche. 8.30 Uhr : Jugendgottes¬

dienst. Pfarrer Sckiiistler. 10 Uhc:
Prr . Schühler . (Abendmahl und
Christen'..) ' 5 Uhr : Pfr . Hofmann.

Bergkirche. 10 Uhr : Pfarrer DiehL
(Beichte u. Abendmahl.) 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst. Pfarrer Grein.
Taufen u Trauungen : Pfr . Grein.
Beerdigungen : Pfr . Diehl.

Ringkirche. 10 Uhr: Pfarrer Merz.
Abendmahl.) 5 Uhr: Pfr . Diehl.

Lutherkirche. 10 Uhr : Pfr . Hofurann.
(Abendmahl,) 11.30 Uhr : Kinder-
aottesdienst. Geh. Konsistorralrat

„. " f- Eibach.
rit „ (?* jr . oV -*

mittags 3.15 Uhr, in der Sakristei
der Rrngkirche. Pfr . Merz.

Paulinenstift . Vorm. 9.30 Uhr:
Gottesdienst . Pfr . Eichhoff. 11 Uhr:
Kindergottesdienst.

-ÄafBoi 'ifcFe .Wtrc&e.
Bonifatiuskirche . HI. Messen: 5.30, 6,

7 Uhr. Amt : 8 Uhr. Kindergottes-
dienst 9 Uhr. Hochamt 10 Uhr.
Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Kriegsandacht. Abends
8 Uhr : Sakramentalifche Andacht
mit Umgang. — Wochentags heil.
Messen: 6, 6.45, 7.10 u. 9.15 Uhr.
7.10 Schulmessen. Dienstag , Don¬
nerstag u. isamstag , abends 8 Uhr,
ist Kriegsandacht. Beichtgelegen-
beit : Sonntag , morgens von 5.30
Uhr an ; Samstag , nachm. 4—7 u.
nach 8 Uhr. An allen Wochentagen

teilnehmer , kranke und verwundete
Soldaten zu jed. gewünschten Zeit.

Maria -Hilfkirche. Herl. Messen 6.30
u. 8 Uhr. Kindergoitesdienst 9 Uhr.
Hochamt 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr
sakramentalifche Andacht mit Um¬
gang ; abends 8 Uhr : Kriegsbitt¬
andacht. Wochentags heil. Messen
6.30, 7.15 Uhr (Schulmesse) u. 0.15
Uhr. Montag , Aiittwoch, Freitag,
abends um 8 Uhr : Bitt¬
andacht. Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag, morgens von 6 Uhr an, Sams¬
tag von 4—7 u. nach 8 Uhr. Sams¬
tag, 4 Uhr : Salve.

Dreifaltigteitskirche . 6 Ubr Früh¬
messe. , 8 Uhr zweite heil. Messe.
9 Uhr Kindergottesdienst . 10 Uhr
Hochamt. 2.15 Uhr : Sakramental.
Andacht; abends 8 Uhr Kriegsbitt¬
andacht. Wochentags heil. Messen

Samstag , 7 Uhr, Schulmeffe. Mon¬
tag, Mittwoch u. Freitag , abends
8 Uhr : Kriegsbittandacht . Beicht¬
gelegenheit : Sonntag , früh von
6 Uhr an, Samstag , 5—7 und von
8 Uhr an.

itßutfjofircße Aircßs
Schwalbacher Str . 60.

10 Uhr Amt m. Predigt . Pfr . Eder.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen evangel. »luther.
Kirche in Preußen zugehörig).

Englische Kirche.
Vormittags 9.30 Uhr : Gottesdienst.

Ev.-luther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krhpta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Str.
Norm. ,9.30 Uhr : Predigtgottes-

Evangel.-lutherischer Gottesdienst,
Adelheidstraße 35.

Borm. 9.30 Uhr : Lesegottesdienst.
Methodisten - Gemeinde,

Ecke Dotzheimer- u. Dreiwcidenstraße
(Immanuel - Kayelle).

Vorm. 9.45 Uhr: Predigt . 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . Dienstag , 8.30 Uhr: Bibel-
itunde. Prediger Bolkner.

Zionskapellc (Baptistengemeinde ),
Adleritraße 19.

Vorm. 9.30 Uhr: Predigt . Evans
Borngräber . 11 Uhr : Kindergottes,
dienst. Nachm. 4 Uhr : Predigt . Pred.
Urban. Mittwoch, abends 8.30 Uhr:
Gebetsstunde.

Ncuavostolische Gemeinde,
Oranten str. 54, H. P.

Nachm. 4 Uhr : Hauptgottesdienst.
— Mittwoch, den 18. Juli , abends
o orj •»♦r, .. . rt< - f



«Sette4. Samstag, 11. Juli 1V1V.

Die Zerienspaziergänge für Schulkinder
sollen in diesem Jahre wieder stattfinden. Voraussetzung ist, daß sich die
hierzu notwendige Zahl Helfer und Helferinnen meldet.

Meldungen werden im Rathaus Zimmer No. 41 oder im Gewerk¬
schaftshaus Wellritzstraße Nr. 49 bis zum 19. d. Alis., mittags 12 Uhr,
entgegengenommen. x 45g

Wiesbaden , den 1£ . Juli 1917.
Magistrat:

_Kommission für Ferienspaziergänge.

Weslradeuer Tagblatt» Abeud-Ansgabe. Erstes Blakt. Nr.

„Encrinol “ 612
kräftigt die Haarwurzeln, verhindert den
Haarausfall und Schuppenbildungund
erhält das Haar bis ins höchste Alter.

Alleinverkauf : Schützenhof -Apotheke , Langgasse II.
Von der Reise zurück.
Or . H. Wicke

Marktplatz 5. 718
Sprechstunden 3—1 Uhr.

WlHir.WllMHl>s
Sonntag , von 5 Nhr ab:

KeberdlSs». Sunkrnl.
vergnSgungr-Palast
..Wtz-WMSk!!"
Dotzheimer Str. 10 : Fernruf 810.

Morgen Sonntag

2 Me Domen:
nachm. 8 und abends 7*/« Nhr.

Das st, PtltSaM-jDtPStosim
mit

SMID«
Ab Montag, de« 16. Juli

Vollständig neuer Spielplau.
U. A. :

Gastspiek

« WM
die berühmte deutsche Tanz-Diva.

Manfred
Heroen

Kammervirtuose»
genannt

Spaßmacher

Varna
mit seinem musikalische«

Wunöer -Uony.

Man « Sie nach Berlin fahren.
WvIlH versäumen Sie nicht, das
Palast -Theater am Zoo

zu besuchen. — Z, Zt. gastiert die
große Weltattraktion

— Afra —
das u « C5sßare Wätkek!

Außerdem: Steidl, Blädel, Perzina,
Müiler-Lincke usw.- -

-Gesuche, Eingaben,
Reklam. r. all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt mit
grotztem Erfolg an:

Büro Gullich. WieSbad., Rheinstr. 60.
Glänz. Dankfckrerb. z. gefl. Einsicht!
«uSk. in Recht«, n. Unterftütz.-Sach.

Berichtigung:
In dem Inserat der Kork¬

verwertung G. m. b. H. Frank¬
furt a. M . ist irrtümlich der
Preis

für Sektkorke mit 25 Pf.
und für Weinkorke mit 4 Pf.

angegeben, während tatsächlich
der Preis

für Sektkorke 28 Pf.
und für Weinkorke 6  Pf.

lauten sollte. F127

Stoffwechsel*
Tabletten

ärzflich empfohlen,regeln die

Verdauung,
be fettigen

Verstopfung
und deren Folgen.
Sdiachldpreis M.1.SO

Paffillenfabrik Baden-Baden

Spezial-Uhrenn. Golflw.
Beparatur werkstätte

Uhrmachermeister und
Goldarbeiter

Taunusstrasse 82.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Traue -- Steife,

vom ein.achsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blieial&Co.
Kirchgasse 39/41.

K Ol|

! Wicht weg werfen!
Zu weit gewordene Gummiringe f.

Rexglaser werden wieder engergemacht.
_Ph . Krämer, Langgafse 86.

Ze5licfi5-
Karten
la Jeder flusstattuna

fertigt die

L.Schellenberg’sche
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

Sauerkirschen zu verk.
Schrersteiner Straße 54, bei Kölling.

mit 8 Jungen ÄWik " Stall zuverk. (40 Mk.). Zu erfr. Scharnhorit-
straße 37, 3; dortselbst ist auch ein
Küchenschrank abzuaeben.

Schöne Hasen
für Zucht, darunter prämierte, zu
verk. Anzusehen nur Sonntags.
Müller. Bertramstraße 23.

Prima Bettfedern
zu verk. Philippsbergstraße1. Part.

Me 190  Ar. Bresui»
abzug. Brenner u. Baumgärtner,
Sonnenberg , Lalstrape S,

Üsrmtsäter Jftöhelfafarik
| Gg. Schwab , Hoflieferant.
I = Wobei

Bedeutende Läger in Wohnungeeinpichtungen
in jeder Preislage.

Bereits über 10,000 Einrichtungen nach allen Teilen Deutschlands geliefert.
Man verlange sofort Abbildungen und Preisliste von noch vorhandenen Beständen

kostenfrei.
H! Versäumen Sie diese Vorsorge nicht, ehe es zu spät ist. Bei Anfragen wird um genaue

Adresse gebeten. Postkarte genügt. F59
Fabrik und Verkaufsräume

Heidelberger Str . 129 - 129 V* :: Telephon 411«
mm

Gute Arbeitspferde
zu kaufen gesucht. Näheres

Hotel Zwei Böcke. Häinergaste.

Brillantenu.Perlen
kauft zu hoben Preisen

Rosenau. Marktplatz 3.
Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
alz Tasten, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt¬
platz 3. Telephon 6584.
Antiquitäten, Standuhren, Schränke,
Porzellanfiguren, Tassen»Brillante«.
Perlen, Perser-Teppiche kauft Chr.
Reiniuger, Schmal bacher Straße 47.

— Telephon 6372. —

M men summier
kaufe antike Porzellan-stsiguren und
'Grutzven. alle Marken, auch Ge¬
schirre. Kristalle. Stand- u. Taschen¬
uhren. alte Schmuckgeqenständr.
Leuchter. Aufsätze, auch in Bronze.
zm IM toten Breis.

Luftig, fanmuBcagt 25.
Ichreibmaldiin. äL.
Hemmen»Handelsschule, Neogasse5
Pianino od. Flügel

zu kaufen gesucht. Offerten unter
■8. 886 an den Tagbl.-Berlag.

PIAKO  gesucht
oder Harmonium. Offerten unter
B. 720 Tagblatt -Verlag.

Piano und Kafscnschrank
zu kaufen gesucht. Offert, mit Preis
Postschließfach192 Wiesbaden.

Schlafzim. .Bertiko. Büfett und
Rollpult zu k. gesucht. Off. m. Preis
u. W. 889 an den Tagbl.-Berlag.

Hochhäupt. Bett
u Kleiderschrank zu kaufen gesucht.
Off. u. U. 889 an den Tagbl.-Berlag.

Salsa ton SMezlimer
rUt kauf. ctef. Kreisel, Steingasse 15.
Smeszli».. Mia.. Mita,
2 Helle Nutzb.-Betten zu kaufen ges.
Off. u. H. 893 an den Tagbl.-Berlag.
Möbel-Einrichtung für 1 Zimmer,

auch einzeln, zu kaufen gesucht. Off.
unter F. 889 an den Tagbl.-Berlag.

Gutes Mobiliar
für Pension zu kaufen gesucht. Off.
unter E. 889 an den Tagbl.-Berlag.

Küchen-Einrichtung,
Waschkommode, Nachttischu. Stühle
von Herrschaft zu kaufen gesucht. Off.
unter K. 884 an den Tagbl.-Berlag.
F. neu. Kinderwagenu. Klappwagcnbist, zu verk. Hellmundftraße 15. 1.

Badeofenu. Wanne gesucht.
C. Diebl. Arankenstraße 26.

Tüchtige Köchin
gesucht. Hotel Wilhelma, Sonnen¬
berger Straße 2.

Jüngerer fleißiger

Kino-Portier
sofort gesucht.

Thalia . Theater.
Portemonnaie

heute morg. an Hcidelb.-Zahlst. abh.
aek. Geg. g. Bel. abzug. Fundbüro.

81. Mi » . Ms « e
mit Inhalt u. Reisepaß verloren.
Gegen Belohnung abzug eben Schul-gaffe8. Färberei.

Donnerstag früh 7 Uhr eineHandtasche
auf der Bank an der Haltestelle
Kuchbruune» sieben geblieben. Gcg.Belohnung abzugeben 1,

Wilüelmineuttrabe 43. >|

Goetfyestube
Hotel frankfurter ftof, Webergasse 37.

Spezialität:
JR/ieingauer Original-Ißeine : : Südmeine\

Fertige Herren- und Jünglings-Kleidung
für Straße, Gesellschaft, Reise, Jagd und Sport

Amtsroben, Livreen- und Berufs - Kleidung.

Uniformen und wasserdichte Feldkleidung
Sämtliche Feld-Ausrüstungsstücke.

Hochsenunerkleidnug für Civil und Militär.
Mass-Anfertigung in kürzester Zeit,

auch bei Einsendung der Stoffe und Zutaten.

Gebrüder DBrner,
Bekanntes Spezialgeschäft. — Mauritiusstrasse 4.

Sonntags bis 1 Uhr geOffnet.

Am Sonntag, den IS. Juli sind von 1 Uhr mittags ab nur folgend!
Wiesbadener Apotheken geöffnet: Bismarck-Apoth., Bismarckring 29, Hir il
apotheke, Marktstraße 29, Taunus-Apotheke. Taunusstraße 2O, Bictoria-Ap
theke, Rheinstraße 45 und Wilhelms-Apotheke, Luisenstraße4. Diele Apo¬
theken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst Vom 15. Juli bis einschlie
21. Juli von abends 8 bis morgens 8 Uhr. 18

Todes -A«zelge.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere treusorgende Mmier,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fra » Sophie Grollmus
geb. Seidel

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 42 Jahren sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Grollmus und Kinder.

Wlesbaben , den 13. Juli 1917.
Albrechtstraße 8.
Die Beerdigung findet Montag, den 16. Juli , nach¬

mittags 3V* Uhr, von der Leichenhalle des Südsriedhofes
aus stall.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und bei dem Hinscheiden meines innigst geliebten
Mannes, unseres guten, treu besorgten Vaiers, SohneS,
Bruders, Schwagers, Schwiegersohnes und Onkels, sowie für
die zahlreichen Kranzspenden sagen wir allen unseren auf-
richligcn Dank. Insbesondere herzinnigen Dank den Schwestern
des Städtischen Krankenhauses für die aufopfernde, liebevoll«
Pflege, dem Sängerchor des Mannergesangvereinsund Gesang¬
vereins Frohsinn für den erhebenden Grabgesang, dem Krieger¬
und Militärverein für die Erweisung der militärischen Ehren
und allen Vereinen und Korporationen für die Widmung der
prachtvollen Kranzspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Kehrer Zeh . geb. Frechenhanfrr.

Bierstadt, Krankfnrt, den 13. Juli 1917.
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